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Verbraudt an jodiertem Salz in der Schweiz wdhrend der erifen lieben Jahre
der Kropfprophylaxe.

1926 . 11800 000 kg
1927 . 12800000 ,,
1928 . 13100000 ,,
1929 . 14 482 000 ,,

Verbraudh an jodhaltigem Speifelalz im Husland.

1922 . 200 000 kg
1923 . 3500000
1924 . 7500000 .,
1925 . 10 600 000
1922 1923 1924
Qefterreich) . . — 3675000 18678000
Bayern . — — 1061 000
Obesitaliert . — — —

Smmer mehr nimmt die. 3ahl der Kan-
tone ju, bie itberhaupt nuv jodierted Speife-
falz abgeben. Wir fjtehen aber immer nod

1925 1926 1927
16972000 18692000 17 678000 kg
2000000 2279000 2498000 ,

870000 1184000 1185000 ,

bebeutend uritd Binter den Unftrengungen,
die im Audland gemacdht werden. Darum
and Werf! Dr. Sdery.

Die Feldiibungen des Jahres 1930,

Der regnerijhe Sommer ded vergangenen
Sabred Hat wohl wiederholt Verfdiebungen
bon geplanten Uebungen gebracht odber ver-
unmbglidgt; trosbem aber {ind im gropen
und gangen die Veveine bejtvebt getvejen, dad
in Qofalitbungen Crlernte draugen im Freien
praftifh zu erproben, auc) wenn der Wetter-
gott ihnen nicht Hold war. Dem Sdyweize-
rijhen Samariterbund wurben 84 foldjer
Uebungen zur Gubvention angemeldet, und
e ijt ihm auc) dariiber Dberichtet worden.
Dagd  Fentvaljefretariat bded jdhweizerijden
Joten RKreuzed Hat wohl aud) Anmeldungen
erhalten von ben meiften biejer Uebungen,
doch find ihm von 15 Uebungen bid Jahres-
ende feine Crpertenberidite jugegangen, fo
paf die Uebungen fitx basd Jahr 1930 jur

Gubvention nicht beriidtfichtigt werben form-
ten. Reglementdgemdp fommen nuv jolde
lebungen jubventioniert werden, bdie ridhtig
angemeldet und iitber iwelde dem CErperten
be3 Jloten Kreuzed Verid)t erftattet wurde.
An wem die Sculd war, dap diefe Beridhte
nidgt eingingen, ob der Crperte feinen Be-
richt nod) zu Haufe in ciner Schublade ver-
wabhrt ober ob der Erperte zu jpdt einge:
{aben ober jogar {hled)t orientiert wurbe, wo
bie Uebung ftattfinden jollte, jo baf er benm
Ort nidht fand, lakt fih niht immer fonjta-
tteven. Alles ijt jchon vorgefommen ! Wenn uns
nadygewiefen werben fanm, daf ber Herr
Crperte jhuld ift am Nidteingehen ded Be-
richte3, fuchen wir jetweilen dbadburd) den ot
ganifiecenden Bereinen entgegenzufommen, daf
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wir fie im fommenden Jabhre nadhtrdglich
nod) mit einer Subvention Dberiidjichtigen.
Wir werden {ibrigend von nun an je 14 Tage
nach) Abhaltung der 1nd angemeldeten Uebung
von den Derren Crperten die Beridte ein-
verfangen, fofern foldje bei und noch nicht
eingegangen find; e3 werden fich fo Jrrtitmer
ober Bergeplidhfeiten wieder gutmadjen lajjen.
Wir mochten aber bdie Veveine bitten, vor=
jdriftdgemdl redhtzeitig — bad Formular
firr bie Anmeldung jpridht von 14 Tagen
borher — fid) der Mitwirfung eined
in der Ndhe wobhnenden Arztesd als
Cyrperten bed Yoten Kreuzed zu jidjern.
€3 ijt ja verftandlich, wenn die Aerste, erft
im leten Augenblict angefragt, nidht immer
fig zur Verfitgung ftellen finnen. €2 barf
ben organijierenden Veveinen bdieje Nitciicht
den Werzten gegeniiber wohl gugenutet wer-
dert. Wir wiven den Vereinen auch) dantbar,
wenn f{ie die Cypevten Ditten iwiicben, und
jeweilen etwad eingehende Bericdhte iiber den
Berlauf der Uebung zu geben und barin
hauptiddylicd) auf die begangenen Fephler hin-
sumweifen, eventwell aud) Vorjdjlage in bdiefer
ober jener, 3. B. aud) organijatorijden, Rid-
tung ju maden. IMit blogen Angaben:
feine Bemerfungen zu maden” ober ,die
Uebung verlief ut jeder Begiehung tadellnd*
ijt und nidht gedient. — Wir midjten neuer-
pingd aufmerfjam madjen, daf in den An-
meldeformularen jteht, man mddte fich eined
in ber Ndbhe wohnenden Arjted vers
{ichern. Wir vergiiten in joldjen Fédllen bdie
Reifejpefen, entiweder dasd BVahnbillett odber bet
Autobenupung pro Autofilometer 50 Rp. —
€2 gebt aber nicht an, und zuzumuten, Auto-
fahrten bon 30 und 50 km zu iibernehmen,
i folden Fallen miigten wir die Vereine
pafiiv behaften. Sidjer laft fid) bei redht-
geitiger Anfrage ein in Der Nihe wobhnender
Azt finden. Audnahmen fonnen unter nt
ftdnden vorfommen; wir werben tmmer BVer-
ftanbnis dafitr fHaben, wenn iwir die nitige
Begrindung erhalten.

An den Uebungen Haben teilgenomnien
total 4500 Miitgliedber aud Samariter-
vereinen; da3 jdyone Gejdhlecht war, wie
{iblich), zu zwei Dritteln vertveten. lleber bdie
Beteiligung  eingelner Seftionen an  den
Webungent fei un3d fpdter noch) ein Wort ge-
ftattet. — Die Uebungsfojten werben
angegeben mit FJr. 5258, denen Subventionen
ped Samariterbunbed von Fr. 1700 und des
Roten RKreuze3 von Fr. 2000 gegeniiber-
jteben. Dazu jind noch die Entjchadigungen
beider Organilationen an bdie Reifefpelen der
Herren Eyperten 3u vechnen, jowie die ber-
fonlichen  Auslagen der Eingelmitglieder.
Wir fehen alfo, daf jzlemlid) bedeutende
Gummen fitr diefe llebungen ausgegeben wer-
ven. Wan dbarf fich) baber jdhon itberlegen,
ob eine llebung durchzufithren ift; man foll
fi vorher aud) ein Bubdget madhen und {jich
dabet Miithe geben, dap man etwad Haug-
Dalterijch umgeht, bejonderd auch tm Mate-
vialvertbraud). Wic Haben wiedexholt betont,
dag man fid) bed Cindruded nicht erwebren
fann, daf oft Matervial angejdhafit wird zu
Smprovijationen, um nadher al8 nuglos
liegengelajjen 3u werden. Wenn man recht-
seitig mit bem Befiber verhandelt, wird man
ihn fajt tmmer geneigt finden, bad Holz, aud)
jvenn e3 zerfdgt ift, zu einem annehmbaven
Preife zuritczunehmen, oder man ivird el
fiiv die Uebung ded3 nddyjten Jahred aufbe-
wabhren fonnen.

LWenn wir die Suppofitionen etwad
niber durchgehen, fo freut e ung, fonftatieren
su fonnen, daf man tmmer mehr fudt, fich
ber Wirklichfeit in der Anlage ber Uebungen
ju nidbern und dap bie Leiter etroa iwirf(id)
borgeformumene Ungliidt3ereignifje ald Beifpiele
wibhlen. Autounglitde aller Art, abftiirzende
Slugzeuge, Rinobrinde, ZTribitneneinjtury,
mebrfadhe BVerlepungen bei Sprengarbeiten
it Tunneld ufw. bilden dad Hauptfontin-
gent der Uebungdannafhmen. Sogar ein Crd-
beben verurfacht in einer AWluminiumfabrif
an  Majdhinen jcpwere Jerftorungen und
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bedingt Crplojion von Keffeln ujiw. und ruft
{ofortiger organijierter $ilfe. Redhpt bHiibjche
Uebungen, weldye der Wirtlichfeit moglichjt
nahe gebracht wurden, Haben die Samariter-
vereine Kraudythal und Solothurn durd)
gefithrt, erjterer burcd) Annabhme eined Stollen-
einfturzed in den Sanbdfteinbriichen bet Tlor-
berg, ber lettere einen Gewdlbeeinjtury zirfa
1000 Meter im Jnnern bed Miinjterbabn-
tunneld.  Selbjtverftandlich fonnten Dbeide
Uebungen nur im engen Cinverftandnid it
den Behorden durchgefithrt werden. Aud) itber
jogenannte alpine Uebungen wird bevichtet.
Al eifriger Bergfreund haben iwir immer
Freeude, von foldjen 3u hoven. So haben die
Samaritervereine Sigridwil und Thun ge-
meinjam eine Rettungditbung hoc) oben am
Sigridwilergrat durd)gefithrt, ur Nachahmung
eine3 wirfli fetnerzeit erfolgten Bergun-
glitfed, oobet drei Tourijten abgeftiirzt warven.
Die Unforderungen, weldye hier an die Teils
nefmer geftellt wurden, waren feine geringen.
und ihve Yusfithrung verdient alle Aner-
fennung. RLeider wurbe und von einer in
grigerem Makitabe angelegten alpinen lebung
im Biindbijdjen fein Beridht jugeftellt.

Wer die Berge fennt, bder weifs, welde
Unfordberungen zur Rettung der Abgeftiirsten
an die Netter gejtellt werden mitfjen, und
ev freut jich), bag von Samariterbereinen
joldje Uebungen gemacht werben. ber ivir
modhten folche Uebungen nur bann burd-
gefithrt wiffen, wenn Leiter und Teilnehmer
bie notige Garantie bieten, daly fie jolden
Aufgaben twirfli) gewad)jen find, dap f{ie
nidht nur eifrige Samariter, jondern mit den
Sefabren der Berge vertraut jind. Die Leiter
miiffen {ich der Vervantwortung voll bewuft
fetn, welche {ie bet jolchen Uebungen auf {id)
nefymen, damit Unglitfsfille bei den Rettern
verhyiitet werden. Wehnliches gilt bei Critellung
von Sdjwebebahnen und Seilziigen Fum Her-
unterlajjen bon Berlepten. Hier ift eine von
Tedynifern odber Fadjleuten genaue Kontrolle
audzuiiben, ob bdie betreffenden Gerdte aud)

wirflih geniigen. Bei der Crijtellung einer
Sdywebebabhn twive bei einer lebung beinahe
ein Patient verunglitctt, da ein Rif Ddesd
Slajchenzugieiled eingetreten war, doc) glitct-
{icherweife einige Minuten vor Pajjieren ded
Berlepten bemerft wurde. Aud) bHier BHeift
e3: Sdyujter bleib™ bet deinem Leijten! Obhne
genaite Kenntnid von Material und Leuten,
joll man jidy niht an joldhe Uebungen ber-
anmaden.

Dag aud) einige Suppofitionen mitlaufen,
weldje redht gejucht jind, fommt immer wieder
bor! Mit unwahrfeinlichen Uebungdan.
nahmen wird aber leicht bet Teilnehmern
und vor allem beun ufchanenden Publi-
fum die Gcfahr Ddes Licdherlichen Herauf
bejhworen. So it e3 unverftdndlich, wenn
al3 Guppoiition dad Umfippen eined voll:
belabenen qrofen Autoreijeivagens auf einer
wegen Neparaturen gejperrten Strafe ange-
nomumen Wwird und udbem audgerechnet diefer
Wagen auf der gejperrten Straffe in
vollig iberfichtliher Stvede nod) in eine
Sdyitlerfhar  Hineinfahrt.  Unvahricheinlich
flingt aud), bafy ein unbefpannted Heufuder
einen bhang Himunterjauft und dabei auf
einem den Hang querenden Fupweg 16 Schiiler
erfegt! Man wird mir antworten, daf jolche
Guppofitionen zu reinen Uebungsdzweden auf-:
geftellt werben und baf ja liberhaupt jede
Suppofition nidhts Tatjidlihes ift. Wir
wiffen aud) gut genug, dap ed jdymwer Halt,
bielfac) Suppojitionen der Wirtlichleit anzu-
pajfen, da Heit, Ort, Bahl der Teilnehmer
und oft auch rehit viele Meinungen bden
Qeiter bejtimmen, Ddiefen ober jemen Sujah
angubringen. Wenn man aber 3u reinen
Uebung3zwecen umwabricheinliche Annafmen
bringt, Jo ift e3 Pilicht der Leiter, die Teil:
nehmer bavon ju benachrichtigen. Lorgdngig
der Uebung jidh Ort und Stelle angufehen,
fiir Diefe ober jene Cventualitit geriijtet 3u
fein, Dag liegt eben in der Aufgabe ded Leitera.

NRecht danfbar find wir den Hevren Cz-
pertenr, weld)e den da und dort nod) Herr-
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fenden ©Sdhematidmusd in der Anlage
per Uebung tadeln. Wir Haben frither darauf
hingewiefert, wie immer nod) — und 3 ge-
fhat bied wieber in fiirzli) abgehaltenen
Siffalehrerturien — in totaler Bertenmung
ber Beutigen Berhiltnijje nad) altem Schema
itber Felbitbungen gepredigt wird. Wenn wir
horen, dbaB immer nod) doziert wird, baf bie
erjt eintreffenden Selfer eine Polizeigruppe
jein miiffen, fo wijfen wir nidyt, ob tir mefhr
ftaunten jollen iiber die Naivitdt ded Detref-
fenden Lehrerd ober iiber die Gutmiitifeit
per Sdhitler, die fich foldhen Unjinn auf-
jdywagen laffen. Lir Hoffen, dak endlid) ein-
mal bie Samaritec(efrerfurie eine Umdnderung
bringen und jolche Ungeheuerlichfeiten fiix
inuner  aulmeren.

Die heutige Entwidlung der Automobil:
vertwendung al8 Fabhrzeug Hat naticlicer-
weife Cinflup auf die Herftellung von IJm-
provijationdmaterial zum Transport
audgeitbt. Man wird fid) daher vielevortd
pie frither geitbte Cinvidhtung von Pferbe-
wagen evfparen fdnnen, da ja da, wo Pferde-
wagen fahren, aud) Automobile verfehren
Eonnen. Nidht, daf wir Improvijationen von
Lrerbefuhriverfen gany audjdalten modhten.
Aber mefhr ald bidher ift darauf zu jehen
da Automobile um Trandport eingerichtet
werden; die in Der allernidhjten Feit er=
jcheinende Neuauflage , Improvijationdanlei-
tung”, die vor und feraudgegeben iird
wird den Wereinen willfommen fein. Lomifd
flingt 3, wenn ein Vevein bei Annahme
eine3 grofern Unglitcfe3 in der Nihe ber
Landitrajge Leiterwagen jum Trandport im-
provijiert, die GroBzahl der Mitglieder aber
in Autocard zur Uebung auf die Unglitdsitelle
gefabren fommt!

Die Betetligung an den Uebungen war
purdhicnittlich eine gute. Anderfeitd it e
bemiihend, bet einer fogenannten Propaganba-
iibung fonftatieven zu miifjen, dbap, trogbem
pie Ucbung lange borbher angefagt war, von
indgelamt fechd Vereinen gange 25 Mann

erichienen, wovon einige in lepter Stunbe
bont einem erft nicht eingeladbenen Beveine
hergeholt werden mufgten, um Ddie Uebung
itberhaupt durchzufithren. Man joll nidht mit
®ewalt eine Uebung durdjfithren wollen, wenn
man nid)t von vornferein auf eine einiger-
magen geniigenbe Veteiligung vednen darf.
Freilid) witd ed Teilnehmer geben, die jid
burd) Regemwetter abhalten laffen, zu e
jheinen; mit diefen Faftoven ift aber immer
zu redhnen, wenn man fid) an die Durdh-
fithrung einer lebung madht.

Jm allgemeinen wird berichtet, dap durch-
egd mit Fleify gearbeitet wwurbe be-
fonberd da, wo die ober der Leiter ihre Leute
in ber Hand Hielten und {idh ihrer Aufgabe
berouft waven. €3 beifst etwa: ,rubhiges Sr-
fajfen der Qage und daber auch rubige Arbeit”,
over: ,Difpiplin gut, tiidtige Letjtungen”.
Diefe Haben Mitglieder etned Bereind im
Berner Seeland jedenfall3 aufgewiejen, die
in einer Winteritbung ,mit willigem Geifte
in fnictiefem Scdnee” arbeiteten.

Freili) aud) andere Bemerfungen miiffen
ir leferr, auf die wir Hinwetfen miifjen. So
bevidgten und die Crperten iiber begangene
Fehler, und dafiiv find wir ihnen dbanfbar.
Wieberholt wird hingewiefen, daf die joge-
nannten Diagnofenettel, die den Verlepten
angef)ingt {indb, ungenau. undeutlich obex
migverjtindlid) audgefiillt waren. Wir mbdhten
ben Qeitern, fofern ed fic) nicht um erzte
Hanbdelt, rvaten, entiweder nuv eine furze An-
gabe der Verlepung zu notieven, 3. V. fompli-
sievter Scdienbeinbruch, ober dann bie Ve-
seichnung der Settel mit dem Arzte zu befprechen.
€3 ift nidht immer leicht, prizife Ungaben
itber Verlepungen zu madjen, jo daf Der
Gamariter ofne tweitered im flaven ift, um
wad fitc eine Berlebung oder um wad fiir
einen Bujtand e3 {id) hanbelt. Cigentliche
Diagnofenzettel 3zu verwenden, welde dem
Helfer Gelegenheit geben jollen, jeine Kennt-
niffe Hervorzuholen und aud den angegebenen
Crideinungen bad Nidhtige bheraudzufinden,
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haben meiner Anfid)t nad) nur dbann einen
LWert, wenn nad)her bei ber Kritif die ein-
selnen Fille vom Wrzte genan bejprodhen
werden fonnen.

Jm allgemeinen wirb bon gut durdgefiihrten
ZTrandporten und aud) von gut angelegten
Lerbdnben berichtet; aber da Deifgt €3 aud
etwa: ,bei eingelnen Hilfeleiftungen ift mix
aufgefallen, daf mebhr dag jdone Ausjehen
bon Firationdverbanden ald dad jdjonenbde
Anbringen derjelben angeftrebt ywourbe”, oder:
,0b Der Trandport von Criwadjenent aud
fo ausgefallen wdre, ijt jehr fraglih”. €3
fann aber im Trandport aud) ein Buviel
getan werdben; jo beridhtet eine Crperte: ,bap
tmmer nod) zuviel trandportiert werde” und
ber anbere: ,die Lerwundeten gingen durd)
viel zuviele Hinde”. Aucd) bdiefe unmaikgige
. Trandportiereret” ift meift eine Folge der
veralteten jdjematijchen Fefthaltung an zu
vielen Gruppenanfitellungen.

Danfbar find wic dem NAvste, der dreibt,
baB er anldflich einer llebung verjchicdene
Sdjematidmen abgeftellt Habe, fo vor allem
aud bie immer 1ieber geriigte LBerwen-
bung eined Bretted beim Trandport Riicen-
marf3verlepter! Wir wollen ofhne weitered
zugeben, daf man ben Samariter immer
lehrt, mbglihit jebe Bewegung bei einem
folchen Verleptenr, auch jeded nuploje Auf-
heben, zu vermeiden. Man Hat ihn aud) auf:
merfjam gemadht, dag im Notfalle ein Brett
Berwenbung finden fonne, falld fein geeig-
neted andered Tragmaterial zur BWerfiigung
ftebt. ‘Darvaud Hat jidh) nun aber allmdiplid)
ber Glaube eingewurzelt, man bdiirfe Niicen-
martsverleste itberhaupt nur auf einem Brette
trandportieven, wad bdod) fider viel jdhonen-
per auf einer Tragbahre gejdehen fann.
Man laffe jich felbft einmal auf ein Brett
legen unbd itber Land trandportieren, man
wird bald einfehen, dbaB wir joldje Qualen
pem Patienten nicht gumuten dinfen! Uebri-
gen3 1werben ba, two geeignete Brefter ju
finben jind, wob{ immer aud) andere Mate:

rialien fjein, um geeignete Trandportmittel
hergurichten, und nod) beffer ift €3, wenn e3
die dupern Yerhdltnijfe erlauben, iiberhaupt
su warten, bi3 ridtiged Sanititdmaterial
sur Stelle ijt. Uud) bhier heift e, fidh) mog-
lihft vor jebem Scdhematidmus zu biiten!

Geriigt wirh, daf bdie TVerlepten oft u
wenig rajd) aud ber Gefahrengone befreit
werden. Wir ditvfen den Berlepten nidht
noch mweiterer Gefahr ausfegen! Hier muf
ber Grundfas, rajd) zu bhanbeln, voll zur
Audwirfung fommen, aud) auf die Misglid)-
feit Hin, dap bei allfalligem Suwarten nid)td
pafitert und ein Trandport bvielleiht jdjo-
nender hitte unternommen iwerden Idnnen!
Man wird in jolden Fdllen eben von wei
Uebeln dag fletnere wiblen miiffen!

Daf Uebungen jum Gadfdus abgehalten
tourden, ift Heute verftandlid). €3 {ind jolde
i Verbinbung mit Feuetwehren abgehalten
fwotben, die meift mit Pulmotovren ausgeriijtet
find. Soldje gemeinjamen Uebungen find jehr
su begritgen. Da, wo fitr die Rettung Gas-
jdhuappavate notwendig {ind, wird bie Feuer-
jefr bdie Berlegten Holen milffen, um fie
dann Dden DHinden der Samariter Fu iiber-
geben zur weitern Pflege. Da darf e3 aber
nidyt vorfommen, tvie von einer Uebung be-
ridhtet with, daf die Helfer rubig auf die
Anfunft des Pulmotors warteten, um dann
endlich damit fiinftliche Atmung 3u beginnen!
Der Crperte hat volfommen redt, wenn
er fagt: ,die Uebung tourde fehr gut durch-
gefliprt, nuv jollte in dexr Jwifd)enyzeit,
bid dber Pulmotor in Gang gejest
werden fann, finjtlide Atmung von
Hand gemad)t werben”. Der Herr €y-
perte beftdtigt damit bie in ber lepten Jeit
immer ivieber gemachten Crfahrungen, bdak
ba, o Pulmotore vorhanden find, der Cr=
lernung der fiinjtlichen Wtmung von Hand
su wenig Wichtigleit beigemefjen wird. Dad
Borhandenfein eined Pulmotors {djeint vieler-
ortd die Titigfeit bed Samariters, Wieber=
belebungsverfuche von Hand u madjen, 3u
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(@hmen. Man fann jolden Tendenjen nicht
energijcf) genug gegeniibertreten. Nicht, daf
wiv irgendvie den Wert bed Pulmotord
hevabjeten twollen; in Hinden Seitbter, bet
jtandiger Stontrolle, witd er feinen Bwed
voll exfitllen fomnen und ein wertvolled Hilfs-
mittel fein. Aber [eider haben wir wiederholt
pie Crfabhrung machen miiffen, daf die Appa-
rate, weil recht jelten im Gebraud), odber nidt
von Geiibten bedient, nidyt richtig funttionieren,
wemnt man {ie ndtig Hat. Bid jie an Ort und
Stelle {ind, bid jie funftionieren, geht eine
Unmenge Seit verforven. Diefe wertvolle Beit
audzunitgen, bdafiic ijt der Samariter da,
nidht dafitr, um auf den Pulmotor 3u warten!

Wir fommen zum Schlujfe. In einem Ve-
richte itber ecine Uebung am Bolliferberge

fteht eine Angabe, die ald einjige in den
Verichten zu finden ift, namfich) die, ,dak
fury nac) der Beendbigung ber Uebung, bdie
jebr gut durdhgefithrt wurde, der BVerbandplay
tadellod aufgerdumt war”! Wir empfehlen
jolches Vorgehen eindringlich.

Sm - allgemeinen jtecft in den Uebungen
viel Arbeit, viel guter Wille und der Bemweid
einer vichtigen Auffajjung der Aufgabe durdy
bie teilnehmenden Samariter. Wir wollen
gerne Ddiefe Arbeitsfreude anerfennen. Wir
danfen Dden eitern, den Erperten, jowie
allen Teilnehmern aufd bejte fiir ihre Mit-
arbeit. Fehler werden ja immer vorfommen,
e3 war unjere Anfgabe, auf fie Hinzuweifen!

Dr. &djers.

Respirons par le nez!

Chacun sait que le nez joue un role
important non seulement au point de vue
de lolfaction, mais encore au point de
vue de la respiration. Son role dans la
respiration est méme de premitre impor-
tance, bien que nombre de personnes
semblent lignorer ou le négliger. Voyons
un peu autour de nous et nous serons
fort étonnés de voir combien de gens ne
respirent pas par le nez, mais par la
bouche. Or, il s’agit 1a d’une violation de
la physiologie humaine et animale, qui ne
va pas sans risquer de créer de grosses
perturbations dans la santé.

Il convient donc de poser en principe
que Dair doit arriver aux poumons par
les narines et uniquement par les narines.
Faute de ne pas observer ce principe, on
s’expose A de grosses complications, méme
a des désastres.

Voyons donc rapidement quel est le
role du nez dans la respiration, puisque
nous venons de dire qu’il est de premiere
importance.

L’air extérieur doit arriver aux poumons
tiede, humide, exempt de poussidres irri-
tantes et, dans la mesure du possible, de
germes infectieux.

Il est bien évident qu’en respirant par
la bouche, l’air extérieur ne peut ni se
tiédir, ni s’humidifier, pénétrant directement
dans les poumons, ce qui peut provoquer
de graves désordres. Lorsque au contraire
Pair passe par les fosses nasales, il a le
temps de se réchauffer en s’infiltrant dans
leurs méandres et n’arrive aux poumons
qu'a la température qui convient. La
chaleur assez élevée des narines tenant a
une forte vasculorisation de la muqueuse
nasale, réchauffe l’air extérieur et le ra-
meéne & la température voulue. En plus,
cet air plus ou moins sec, suivant les
conditions extérieures, s’humidifie au con-
tact du mucus que sécréte constamment
la muqueuse nasale.

Voila done deux conditions essentielles
d’une respiration normale remplies en fai-
sant passer l’air par le nez. Mais ce n’est



	Die Feldübungen des Jahres 1930

